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Neue Möbel
wirken Wunder!

Nennen Sie uns Ihre 
Wünsche  tel. 0 29 91/9 60 30 
oder per E-Mail 
verkauf@schulte-madfeld.de
Kataloge zum Blättern und 
Inspirieren unter
www.schulte-madfeld.de

 

Beschaffung (fast) aller Marken

Ich berate 
Sie gern:

Mechthild 
Witteler

Mehr Infos finden Sie unter:
www.moderner-holzbau.de

w o h n g e s u n d

i n d i v i d u e l l

e n e rg i e e f f i z i e nt

Elleringhauser Str. 10

59939 Olsberg-Elleringhausen

Tel. 02962 / 9774 - 0

info@moderner-holzbau.de

Einfamilienhäuser
Mehrfamilienhäuser

Anbau & Aufstockung
Objektbau

- rutschfest
- außergewöhnlich
- individuell
- pflegeleicht

ästhetisch-

Marsberg - Bredelar www.malerluce.de
Telefon 02991/6205 info@malerluce.de

FUGENLOS VOLL IM TREND
halt - und belastbare Oberflächen mit Futado
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Carports

Löllinghausen, 59872 Meschede

Telefon 0291 / 50271
www.holzbau-ruething.de

incl. Bauantrag
und Statik

Qualität vom Zimmermeister

Neu - jetzt auch bei ff

Fernweh nach Meer: In der Wanne immer gut unterwegs
mit ergonomischen Ausformungen für
Rücken, Becken und Arme dürften da-
bei mehr als eine Überlegung wert sein.
Noch besser bettet man sich, wenn man
die Badewanne vor der Anschaffung
testet.

FOTO: VEREINIGUNG DEUTSCHE SANITÄRWIRTSCHAFT (VDS) / ©KAL-
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Sanitärwirtschaft (VDS) besser seine
ganze Aufmerksamkeit einer moder-
nen bodengleichen Dusche mit Brause-
regen und Massagestrahl schenken.
Ansonsten ist man mit Blick auf das Ab-
tauchen in wohlig warmem Wasser mit
einem 90 x 180 cm großen Rechteckmo-
dell immer gut unterwegs. Exemplare

Das Herz des Badezimmers und darüber
hinaus ein probates Mittel gegen Fern-
weh nach Meer ist für viele ganz klar
die Wanne. Wer bei der Anschaffung
jedoch an Liegekomfort spart und man-
gels Platz auf eine unmotivierte Notlö-
sung setzt, sollte laut dem Bonner
Dachverband „Vereinigung Deutsche

Ökosmart in die Zukunft
Eigenheim, das sich klimaneutral heizen und kühlen lässt

Keller. Mittels der Visualisie-
rungssoftware „EisBär SCA-
DA“ werden die verschiede-
nen BUS-Systeme integriert
und gewährleistet, dass die
PVT-Kollektoren in Kombina-
tion mit der Sole-Wärme-
pumpe den Bedarf an Raum-
wärme und Trinkwarmwas-
ser komplett abdecken.

Die dabei verwendete Zort-
ström-Technologie ist ein pa-
tentiertes Verfahren, das die
Funktionen einer hydrauli-
schen Weiche, eines Puffers
sowie eines Verteilers mit
exakter Temperaturtren-
nung in sich vereint. Das Be-
sondere daran: Das System
entkoppelt zunächst die Flüs-
sigkeitsströme aller ange-
schlossenen Erzeuger hy-
draulisch, trennt sie vonei-
nander und sammelt sie in
vielen Temperaturstufen in
einem Schichtspeicher mit
Gleitschicht-Raum. Vor- und
Rückläufe der Heiz- und
Kühlkreise bedienen sich
dort mit der jeweils benötig-
ten Temperatur. Damit kann
die Heizung punktgenau rea-
gieren. Ein weiterer Clou:
Verbunden mit Wetterporta-
len, berücksichtigt die Anla-
ge bei der Wärme- oder Kälte-
produktion die aktuellen wie
auch prognostizierten Tages-
werte. So kann die Multifunk-
tionsdecke ohne zeitliche
Verzögerung die passende
Raumtemperatur liefern.

„Die Anlage mit ihren diffe-
renzierten Steuerungsmög-
lichkeiten beseitigt eine
Schwachstelle klassischer
Systeme“, erläutert Leppig.
Oft sind einzelne Versor-
gungskreise nämlich nicht
konsequent voneinander ge-
trennt und beeinflussen sich
gegenseitig. Das kann dazu
führen, dass sich durch zu ho-
he Systemtemperaturen Wär-
mepumpen ineffizient funk-
tionieren und Pumpen zu viel
Energie vernichten. Die Folge
ist ein drastisch steigender
Stromverbrauch. Gerade
beim Betrieb von hocheffi-
zienten Gebäuden sind so ho-
he Einsparpotentiale zu he-
ben. „Mit der Heizung von
der Decke betreibe ich die
Wärmepumpe mit niedrigs-
ten Vorlauftemperaturen
und kann im Sommer opti-
mal temperieren“, sagt Lep-
pig. Das Marktheidenfelder
Musterhaus hält noch viele
wissenswerte Details bereit:
Wärmebrücken am Gebäude
wurden vermieden. Nachhal-
tige Baustoffe und Dämm-
stoffe wurden für Dach, Au-
ßenwände und Keller ge-
wählt.

Selbst der Umgang mit
Wasser wird vom Vorsatz ge-
leitet, Ressourcen zu scho-
nen: Grau- und Regenwasser
werden für die Toilettenspü-
lung und den Garten ge-
nutzt. pr-jaeger

Kältekreislauf nötig, die dem
Raum Wärme entziehen
kann. Den Klimadecken
kommt aber noch eine dritte
Funktion zu. Denn Beton ver-
fügt als Baumaterial über er-
staunliche Speicherkapazitä-
ten. So kann eine 19 Zentime-
ter hohe Betonschicht auf ei-
ner Fläche von 250 Quadrat-
metern so viel Wärme spei-
chern wie knapp 18 Kubik-
meter Wasser. Solche Ge-
schossdecken können Wär-
me wie Kälte mittels thermi-
scher Betonkern-Aktivierung
für viele Tage vorhalten.

Das intelligente Herz, das
das Zusammenspiel der ver-
schiedenen Komponenten re-
gelt, befindet sich jedoch im

men. Das dazu nötige Pen-
dant bilden Klimadecken mit
einem integrierten Rohrlei-
tungssystem. Mit ihnen las-
sen sich Räume von oben mit
Strahlungswärme heizen –
und kühlen.

Das Senken der Wasser-
temperatur übernimmt im
Sommer eine Sole-Wärme-
pumpe. Als Kühlquelle dient
also das Erdreich. Diese passi-
ve Kühlung, bei der es ge-
nügt, die Regelung und Um-
wälzpumpen eingeschaltet
zu lassen, ist besonders um-
weltfreundlich, die Betriebs-
kosten sind niedrig. Um aktiv
zu kühlen, ist zusätzlich eine
reversible Luft-Wasser-Wär-
mepumpe mit umkehrbarem

golstadt nutzen das Wohn-
haus mit 240 Quadratmetern
Wohnfläche im unterfränki-
schen Marktheidenfeld zu
Forschungszwecken. Es lie-
fert ihnen wertvolle Daten
zur Nutzung erneuerbarer
Energien, der Regelungsstra-
tegie und des Speicherpoten-
tials von Wohngebäuden.

Bei den Führungen durchs
Haus lernen Besucher einen
speziellen Mix aus Öko-
Hightech-Komponenten ken-
nen, um Energie aus regene-
rativen Quellen optimal zu
nutzen. Zentrales Element
sind Photovoltaik-Thermi-
sche-Kollektoren (PVT), die
mit Sonnenenergie Strom ge-
winnen und Wasser erwär-

Er ist Vorsitzender der bun-
desweiten Interessenvertre-
tung für Energieberater
(GIH), Mitglied der Innovati-
onsgemeinschaft Raumkli-
masysteme e.V. - und er woll-
te es einfach wissen: Jürgen
Leppig hat sich ein Einfamili-
enhaus gebaut, das klima-
neutral ist – und zwar nicht
nur beim Heizen im Winter,
sondern auch beim Kühlen
der Räume im Sommer. „Ich
wollte zeigen, was heute
schon geht“, sagt er zu sei-
nem ökosmarten Hocheffi-
zienzgebäude.

Es ist ein Projekt für die Zu-
kunft angesichts eines sich
wandelnden Klimas, so Lep-
pig: „In 30 Jahren wird dem
Kühlen von Gebäuden mehr
Bedeutung zukommen als
dem Heizen. Wenn der Woh-
nungsbau das nicht berück-
sichtigt, wird sich der energe-
tische Aufwand für ein ange-
nehmes Raumklima verdop-
peln.“

Seit seinem Einzug be-
kommt der GIH-Vorsitzende
immer wieder Besuch von In-
teressierten, die sich über das
Konzept informieren wollen.
Auch Wissenschaftler der
Technischen Hochschule In-

Auch Wissenschaftler der Technischen Hochschule Ingolstadt nutzen das Wohnhaus im
unterfränkischen Marktheidenfeld zu Forschungszwecken. FOTO: IGR-RAUMKLIMASYSTEME

In 30 Jahren wird
dem Kühlen von
Gebäuden mehr

Bedeutung zukommen
als dem Heizen.

Jürgen Lippig, Vorsitzender der
bundesweiten

Interessenvertretung für
Energieberatung

Dachluke zu
im Winter

Im Winter wird auf
Baustellen vor allem in-
nen gearbeitet. Leitun-
gen werden verlegt,
Putz, Estrich und Bäder
eingebaut, Heizsyste-
me installiert. Vor al-
lem Putz und Estrich
bestehen aber zu gro-
ßen Teilen aus Wasser,
und das muss mög-
lichst schnell aus dem
Haus, damit sich keine
Schimmelschäden bil-
den. Daran erinnert der
Verband Privater Bau-
herren (VPB) und rät
zum regelmäßigen Hei-
zen und Lüften der Bau-
stelle. Funktioniert die
Heizung im Haus noch
nicht, sollten Bauher-
ren zum Heizen Trock-
nungsgeräte einsetzen.
Unbedingt achten müs-
sen Bauherren darauf,
dass die Luke zum noch
ungedämmten Dachbo-
den entweder mit einer
Folie oder einer Tür ge-
schlossen wird. Anders-
falls steigt die extrem
feuchte Warmluft nach
oben in den unge-
dämmten Dachraum,
kondensiert dort an
den kalten Holzbalken
und verursacht Schim-
mel. VPB


